
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 3 (1836)

Heft: 7

Vereinsnachrichten: Die eidgenössiche Militärgesellschaft in Zofingen, am 6. Juni 1836

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©Iffe Seitfdirift erfdj.int 12 OTaf im
3<i()r in 55ern. 2llle 33ii*l>nnNungfn
und >poßäml«r iiflinirn •ycftcimniicn

biiiMUf an.

©er <ßreiä füt 12|Sieferunoen ift 4S <88.<
franco gantonäAränje 51 9JIJ. «Briefe
und ©eiber franco. SltretT« on iit

9t tonf licn.

fätl\}tti$ci)t

WtiliUt -§titf$tift.
HI. ^atjrgang. W- 7. 1836.

Sie efbgenoffifdje Wilitärgefeflfajaft in Bingen./
oin6. Sunt 1836.

3ufolge Sefdjtuß ber ©efefffdjaft d. d. 29. Sunt
1835 würbe biefelbe burdj ben Sorftanb nadj 3oftngen
einberufen, unb »erfammelte fich etwaö üher 300 Wit*
glieber ftarf auf bem Statfehaufc bafelbft. Unter bem

Soniier beö ©efchügeö unb bem Segleit »on Wilitär*
mufif begab fie fich in feierlichem 3uge nadj ber

ßirebe, affwo fie »on bem ftierm «präfibenten auf an*

gemeffene SBeife begrüßt wnrbe.

3n einer tiefgebadjren gehaltreichen Stebe be*

leuchtet ber ftr. «Präfibent baö Smporfommen ber

©efefffchaft, ben guten Slnffang, ben biefelbe in nafeen

unb fernen ©auen gefunben feat; er entmicfelt bie

«pflichten eineö jeben ©liebeö berfelben, ben 3roecf

beö Sereinö ju förbern, um burd) tfeätigeö Witroirfen
bk »on ben Wilitärhchörben jur ftebung unferö ßriegö*
roefenö attgeorbnete Wittel frudjtbringenb ju madjen,
unb ihnen Sorfdjub ju leiften. Sr erfennt banfbar
bie Serbienfte berjenigen Wänner, beren Semüfeitngen

man baö Safein einer reöibirten eibgenöffifchen Wili*
tärorganifatiott fdjulbig ift. ©teidjen Sanf jofft er ben*

jenigen Wännern roefdje baö müfeefame ©efdjäft
ubernafemen, bie Wilitärredjtöpflege ben jegigen Seiten

anjupaffen, ßlarfeeit in biefelbe ju bringen, Sücfen

jit ergänjen unb ©erechtigfeit an bie ©teile ber SBifl*

führ ju fegen, — unb roenn auch beibe Sntrourfe
nodj manches ju roüttfcben laffen, fo bieten fie bodj
manche^ für bai SSeferroefen Srfprießficbeö bar.

Sr befeuchtet bie bringenbe Stotferoenbigfeit ber

Serbefferung ber Wilitärinftitutionen beö Saterlanbeö,
mtb ermafent mit ernften SBorten jur fteten Uebung

in ben ßünften beö ßn'egeö, jur Siebe jum SBeferftanbe,

bem unfere Soröärer Stationalitdt — ßraft — ©tärfe
— unb bie Sichtung iferer Stachhara »erbanften —
er ermahnt jur Sereinigung für gemeinfchaftlicfje 3roecfe

— ju ©elbftüertrauen — Saterfanböliebe — Sin*

tradjt — SBiffenöfraft — ©emeinfinn unb Sobeö»er*

adjtung — bamit ber ©djweijer in ber ernftett ©tunbe
mit nügfidjem Srfolge, mit Wdnnermitth unb Wdu*

nerfraft unb ohne Sinmifcbung frember Sinbringlinge
Siner für Sltle unb Stile für Sinen gegen
jeben geinb gerüftet flehen, unb enbete mit bem glü*
feenben SBünfdje, baß audj bai heutige geft unfern
Sorfag ftarfe unb neu belebe, affeö ju tfeun, wai an

unö liege, unb bem Wilitdrwefen, unb fomit bem

©cfjug unb ©chirm beö tfeeuren SaterlanbeS förbernb

an bie .ftanb gefee, worauf er bie »ierte ortenrlicfje

Serfammlung ber eibgenöffifchen Wititärgefellfdjaft
für eröffnet erflärte.

fterr Stcgierungöratfe Süfdjer, «präfibent ter
WiTitärfommiffion teö ßantonö Slargau begrüßt

Stamenö ber Stegierung biefeö ©tanteö, beffen Sanb*

ammann unb Sanbeöftattfeafrer ebenfaflö an ber Ser*

fammfung SfeetT ttafemen, bie ©efefffchaft, entmicfelt

in ben ftiauptgrunbjügeu beren Stttftefeuttg unb

Sluffelüfeen, »erfiebert biefelbe bei ©ebugeö unb ber

Sldjtung ber aargauifdjen Stegierung unb febtießt

mit ber Serficheruttg-, baß ber ©tanb Slargau jur
Serbefferung beö SBeferwefenö ftetö öereitwidig bie

ftjanb bieten werbe.

Sefeanbfung ber ©efcfjäfte.

§. 1. So werben ber Serfammlung fofgenbe

Sntfchulbigungcn angejeigt:

Diese Zeitschrist erscheint 12 Mal im
Jaiir in Bern. Zille Buchliandiungen
und Poiiämier »elmn» Bestellungen

daraus an.

Der Preis sür lZI Lieserungen ist B»
sranco Santonsarànze 5t Btz. Briese
un» Gelder sranco. Adresse an die

Redaktion.

Ztzelvetische

Mtliktir ° Zcitfchrifl.
III. Jahrgang. X"- 7. 183«.

Die eidgenössische Militärgesellschaft in Zosingen/

am 6. Juni 1836.

Zufolge Beschluß der Gesellschaft 6. <Z. 29. Juni
1835 wurde dieselbe durch dcn Vorstand nach Zosingen
einberufen, und versammelte sich etwas über 390
Mitglieder stark auf dem Rathhause daselbst. Unter dem

Donner des Geschützes und dem Begleit von Militär-
musik begab sie sich in feierlichem Zuge nach der

Kirche, allwo sie von dem Herrn Präsidenten auf
angemessene Weise begrüßt wurde.

In einer tiefgedachten gehaltreichen Rede

beleuchtet der Hr. Präsident das Emporkommen der

Gesellschaft, den guten Anklang, den dieselbe in nahen

und fernen Gauen gefunden hat; er entwickelt dix

Pflichten eines jeden Gliedes derselben, den Zweck

des Vereins zu fördern, um durch thätiges Mitwirken
die von den Militärbehörden zur Hebung unsers Kriegswesens

angeordnete Mittcl fruchtbringend zu machen,

und ihnen Vorschub zu leisten. Er erkennt dankbar

die Verdienste derjenigen Männer, deren Bemühungen

man das Dasein einer revidirten eidgenössischen

Militärorganisation schuldig ist. Gleichen Dank zollt er
denjenigen Männern, welche das mühesame Geschäft

übernahmen, die Militärrechtspflege den jetzigen Zeiten
anzupassen, Klarheit in dieselbe zu bringen, Lücken

zu ergänzen und Gerechtigkeit an die Stelle der Willkühr

zu setzen, — und wenn auch beide Entwürfe
noch manches zu wünschen lassen, so bieten sie doch

manches sür das Wehrwesen Ersprießliches dar.
Er beleuchtet die dringende Nothwendigkeit der

Verbesserung der Militärinstitutionen des Vaterlandes,
und ermahnt mit ernsten Worten zur steten Uebung

in den Künsten des Krieges, zur Liebe zum Wehrstande,
dem unsere Vorväter Nationalität — Kraft — Stärke

— und die Achtung ihrer Nachbarn verdankten —
er ermahnt zur Vereinigung für gemeinschaftliche Zwecke

— zu Selbstvertrauen ^ Vaterlandsliebe —
Eintracht — Willenskraft — Gemeinsinn und Todesverachtung

— damit der Schweizer in der ernsten Stunde
mit nützlichem Erfolge, mit Männermuth und Män-
nerkraft und ohne Einmischung fremder Eindringlinge
Einer für Alle und Alle für Einen gegen

jeden Feind gerüstet stehen, und endete mit dem

glühenden Wunsche, daß auch das heutige Fest unsern

Vorsatz stärke und neu belebe, alles zu thun, was an
uns liege, und dem Militärwesen, und somit dem

Schutz und Schirm des theuren Vaterlandes fördernd

an die Hand gehe, worauf er die vierte ordentliche

Versammlung der eidgenössischen Militargesellschaft

für eröffnet erklärte.

Herr Regicrungsrath Lüfcher, Präsident der

Militärkommission des Kantons Aargau, begrüßt

Namens der Regierung dieses Standes, dessen

Landammann und Landesstntthalter ebenfalls an der

Versammlung Theil nahmen, die Gesellschaft, entwickelt

in den Hauptgrundzügen deren Entstehung und

Aufblühen, versichert dieselbe des Schutzes und der

Achtung der aargauischen Regierung, und schließt

mit der Versicherung daß der Stand Aargau zur
Verbesserung des Wehrwcsens stets bereitwillig die

Hand bieten werde.

Behandlung der Geschäfte.

§. 1. Es werden der Versammlung folgende

Entschuldigungen angezeigt:
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a. Seö ftru. Sicepräfibettten OberftÜeut. Oreffi,
welcher wegen Slmtögefdjäften ter Serfammlung
nidjt beiwofenen fann.

b. Seö Siftitarö ftr. Sieutenantö Stingier, wegen
ßranffecit abwefenb, teffen gunftionen fterr
ftauptmamt Stutolf, Slftuar ter aargauifdjen
Wilitärgefeflfdjaft übernommen feat.

c. Seö ft)crrn Oberftlieut. gofj »on Worfee,
Scrfeiitbemiig wegen Sienftgefdjäften.

d. Seö ftm. gaöarger, «prdfitentcn ber Wilitär*
ßommiffion beö ßantonö Steueubnrg, fowofel

in feinem Stamen, alö in bemjenigen ber Offi*
jiere beö ßantonö.

e. Seö ftm. ftauptmann du Fay »on ©itten,
Stamenö ter Offijiere teö SBafft'ö, welche
bebauern wegen SBet're beö SBegeö ber Ser*

fammfung nidjt beiwofenen ju fönnen.
f. Seö ftm. Hauptmann Seat »on Serber.

§. 2. Statutengemäß werben bie Serjeidjm'ffe
ter jur ©efefffchaft beigetretenen neuen Witglieber
»orgelegt aber nicht Beriefen. Saö Srgebniß war
186 neue Witglieber. Sie ©efefffchaft ift nun fol*
genbermaßen jufammeugefegt:

Sluö bem ßanton 3üridj 209
Sern 390
Sujern 68
©laruö 5

3ug 2

©olotfeurn 42
Safef*Sanbfdjaft 12

©djafffeaufen 23
Sippenjeff 31. Stfe. 26
©t. ©allen 92
Slargau 196

Sfeurgan 79

3ufammen 1144

§. 3. 3ur SSafel »on ©tt'tnmenjäfetem fchreitenb,
werben ju foldjen ernannt:

fterr Wajor ©taub »on 3uricfj.
* Slibemajor Slnid) »on Sujern.
* Oberftf. gre» »on Srugg, ßant. Slargau.
* Slibemajor Surft »on 3oftngett.

§. 4. Saö «protofoll ber »orjdferige« ©igung,
weldjeö fich gebrneft in ben ftanben ber Witglieber
beffnbet, wirb ofene weitere Serlefung genefemigr.

§. 5. Samit bem feitenben Somite bie ©efchäftö*
füferuug nach Wöglichfeit erleichtert werbe, wirb auf

ben SIntrag beö ftm. «Präfibenten befebfoffen, fämmt*
Itdje ßantonal*Offijierö»ereine einjulaben, ten jewei*
tigert SBedjfel ter Sorftefeer unb ©efcfjäftöbcforgerber*
felben bem Somite mitjutfeeilen.

§. 6. Sn ber Steifeenfolge ber ju »erhantelnten
©egenftänte folgt tie Serlefung eineö »on tem berni*

fdjen Offijierö»erein gefteflten Sluffageö, bejüglidj auf
bie in Sern erfetjetnenbe fjeföetifctje Wilitär*3eitfdjrift.
So wirb barin juerft im SBefentiicfjcu bargclegt, wie

jeneö Sournal fidj jur Slufgabe gemacht habe, ben

geiftigen Serfcfer unter ben fcbweijerifcfjen Wilitärö jtt
beförbem, ein ©predjfaaf ju werben, in welchem

«pri»atcn unb Sefeörben fid) gegenfeitig belehren unb

üerftdnbigeit fönnen, unb ein Stepertoriitm —
eine gemeinfehafttiebe Stftenfammlung ju bilbett für
affeö SBidjtige unb Sntereffante, wai in ber Sitge*
noffenfdjaft im ßriegöwefcn gcfcfjiebr; ju biefem Snbe

unb in biefem ©inn habe bie Stebaftion bei ben Se*
feörben, bei ben Wiiirärfommiffionett, bei ber eibge*

nöffifdjen Wilitärauffidjtöbefeörbe jur gorberung iferer

3mecfe wieterfeolte ©chritte gethan — allein jum
größten Sfeeil ofene ben gewünfcfjten Srfolg, fo baß,
ba biefeö großartige unb gewiß patriotifefj angelegte

Untemefemen in feinem ganjen Umfang »Ott jwei,
feöchfteitö trei «Perfoncn getragen werte — unb übri*

genö auch faum 300 Slbonnenten jäfele, tcmfelben

Wangelö geiftiger unb pefunidrer Unterftügung feine

antere Slttöfidjt bleibe — atö mit Snte biefeö Sabreö

— einjugefecn. Um aber biefem Unfall mögliehft »or*

jubeiigen, fealte eö ber Serein angemeffen, ber eibge*

ttöffifchen Wilitärgefeflfdjaft folgenben SIntrag ju fteflen:
»»Sie eibgenöffifdje Wilitärgefeflfdjaft fofl für tie

Srfeattung, fefte Segrünbung nnb gehörige Serbrei*

tung beö 3oumalö: Sie feel»etifch e Wilitär*
3 e i t f dj r i f t»ott (ich auö ©chritte tfeun, bie ju erjwecfen

fudjen, baf ein größerer «perfonettfrefö fid) emftfid)
unb bauernb für bie 3ritfdjrift t'ntereffire, bamit fie

nadj unb nach eine beftimmte ßorrefponbenten*
ja fei in ben ßantonen unb bitrdj Sermeferung »on
Sfbonttettte« jugfet'cb audj größere gonbö erfealre, fo
baß bie Stebaftion fidj in ben ©tanb gefegt fefee, mit
einer reichem Sluöftattung beö Sfatteö einen gleich

billigen «preiö jn »erbinben, unb babei befiimmten

ßorrefponbenten bodj andj für 3eit* unb Wüfeeauf*
wanb eine fleine angemeffene Sntfchätigung anbieten
fönne. Stur auf tiefem SBege fei ber gortbeftanb biefer

3eitfdjriff alö affgemeineö milirärifdjeö Slmtöblatt ber

Sibgenoffenfdjaft ju feoffen, unb beffen gewiß wefent*

lieber Stugen ju fiebern.

— 1(U

n. Tes Hru. Vicepräsidenten Oberstlieut. Orelli,
welcher wegen Amtsgeschäften der Versammlung
nicht beiwohnen kann.

K. Des Aktuars Hr. Lieutenants Ringier, wegen
Krankheit abwesend, dessen Funktionen Herr
Hauptmann Rudolf, Aktuar der aargauischen

Militärgesellschaft übernommen hat.

e. Des Herrn Oberstlieut. Folz von Morsee,
Verhinderung wegen Dicnstgeschäften.

ch Des Hrn. Favarger, Präsidenten dcr Militär-
Kommission des Kantons Neueubnrg, sowohl
in seinem Namen, als in demjenigen der Offiziere

des Kautons,
e. Des Hrn. Hauptmann 6>i ?gv von Sitten,

Namens der Offiziere des Wallis, welche
bedauern wegen Weite des Weges der
Versammlung nicht beiwohnen zu können,

t". Des Hrn. Hauptmann Beat von Lerber.

Z. 2. Statutengemäß werden die Verzeichnisse

der zur Gesellschaft beigetretenen neuen Mitglieder
vorgelegt aber nicht verlesen. Das Ergebniß war
186 neue Mitglieder. Tie Gefellschaft ist nun
folgendermaßen zusammeugcsetzt:

Aus dem Kanton Zürich 209
Bern 39V

Luzern 68
Glarus 5

Zug 2

Solothurn 42

Basel-Landschaft.... 12

Schaffhausen 23
Appenzell A. Rh. 26
St. Gallen 92
Aargau 196

Thurgau 79

Zusammen 1144

H. 3. Zur Wahl von Stimmenzählern schreitend,
werden zu folchen ernannt:

Herr Major Staub von Zürich.
- Aidemajor Anich von Luzern.
- Oberstl. Frey von Brugg, Kant. Aargau.
- Aidemajor Durst von Zofingen.

S. 4. Das Protokoll dcr vorjährigen Sitzung,
welches sich gedruckt in den Händen der Mitglieder
befindet, wird ohne weitere Verlesung genehmigt.

Z. 5. Damit dem leitenden Comite die Geschäftsführung

nach Möglichkeit erleichtert werde, wird auf

den Antrag des Hrn. Präsidenten beschlossen, sämmtliche

Kantonal-Offiziersvereine einzuladen, den jeweiligen

Wechsel der Vorsteher und Geschäftsbcsorger
derselben dem Comite mitzuthcilen.

Z. 6. In der Reihenfolge der zu verhandelnden
Gegenstände folgt die Verlesung eines von dem bernischen

Offiziersverein gestellten Aussatzes, bezüglich auf
die in Bern erscheinende helvetische Militär-Zeitschrift.
Es wird darin zuerst im Wesentlichen dargelegt, wie

jenes Journal sich zur Aufgabe gemacht habe, den

geistigen Verkehr unter den schweizerischen Militärs zu

befördern, ein Sprechsaal zu werden, in welchem

Privaten und Behörden sich gegenseitig belehren und

verständigen können, und ein Repertorium —
eine gemeinschaftliche Aktensammlung zu bilden für
alles Wichtige und Interessante, was in der

Eidgenossenschaft im Kriegswesen geschieht z zu diesem Ende

und in diesein Sinn habe die Redaktion bei dcn

Behörden, bei den Militärkommissionen, bei der
eidgenössischen Militäraufsichtsbehörde zur Förderung ihrer
Zwecke wiederholte Schritte gethan — allein zum

größten Theil ohne den gewünschten Erfolg, fo daß,
da dieses großartige und gewiß patriotisch angelegte

Unternehmen in seinem ganzen Umfang von zwei,
höchstens drei Personen getragen werde — und übrigens

auch kaum 399 Abonnenten zähle, drniselben

Mangels geistiger und pekuniärer Unterstützung keine

andere Aussicht bleibe — als mit Ende dieses Jahres

— einzugchen. Um aber diesem Unfall möglichst

vorzubeugen, halte es der Verein angemessen, der

eidgenössischen Militargesellschaft folgenden Antrag zu stellen:

"Tie eidgenössische Militärgesellfchaft soll für die

Erhaltung, feste Begründung und gehörige Verbreitung

des Journals: Die helvetisch e Militär-
Zeit s ch r i f tvon sich aus Schritte thun, die zu erzwecken

suchen, daß ein größerer Personenkreis sich ernstlich

uud dauernd für die Zeitschrift interessile, damit sie

nach und nach eine bestimmte Korrespondentenzahl
in den Kantonen und durch Vermehrung von

Abonnenten zugleich auch größere Fonds erhalte, so

daß die Redaktion sich in den Stand gesetzt sehe, mit
einer reichern Ausstattung des Blattes einen gleich

billigen Preis zu verbinden, und dabei bestimmten

Korrespondenten doch auch für Zeit- und Müheaufwand

eine kleine angemessene Entschädigung anbieten
könne. Nur auf diesem Wege sei der Fortbestand dieser

Zeitschrift als allgemeines militärisches Amtsblatt der

Eidgenossenschaft zu hoffen, und dessen gewiß wesentlicher

Nutzen zu sichern.
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Stach ben »on fterrn ftiauptman« ßurj Sta*

menö beö bemerifcben Offijierö»ereittö gegebenen

Schmierungen, unt nachtem ber geftellte SIntrag mit
lebhaftem Sntereffe aufgenommen — würbe einftimmig
befdjloffett:

a. Um ben gortbeftanb ber feeloetifdjen Wi*
titdr*3eitfdjrt'ft mögliehft ju fiebern, foff
biefelbe auö ten eigenen Wittein ter e i t g e*

nöffifcfjeit Wifitdrgefelffdjaft in pe*

fuitiärer Sejiefeung unterftügt, unb

Sem ju golge ein gonb »on »ierfeuu*
bert granfen jur Siöpofttion beö Somiteö

geftellt werben.

b. ©ämmrtiche ßantonalcomiteö foffen eingefabett

werben, burd) iferen Sinfluß unb ifere Sfeätig*
feit bahin ju wirfen, baß fich in ihrem ßreife
bie Slbonttentenjafef »ennefere.

c Samit baö 3ournal bajn biette, Silbung unb

Sntedigenj unter alle feine Witglieber, unter
alle Offijiere ber ©djweij ju bringen, unb ge»

miffermaßen ein aflgcmeineö militari*
febeö Stmtöbtatt ber Sibgenoffen*
fdjaft gebe, foffen bie Witglieber ber ©efeff*
fchaft burd) baö Organ ifereö ßantonalcomiteö
eingefaben werten, taöfefbe mit wiffenfcfjaft*
liehen Sluffägen aui tem Sereiche ter ßriegö*
fünft im SlUgemeinen, Stetationett über Wanö*

»erö, Sruppen jufammen jüge, Sager unt Sluö*

jüge; Wittfeeilmtgen über baö Wilirärmefett
ber ßantone unb ber Sibgenoffenfcbaft, in
Sejiehung auf Organifation, 3uftij*, ©anitätö*
unb Serwaltungöwefen; Slnfidjten unb Seur*
tfeet'lungen neuer mititdrifdjer ©djrifren unb
Sluffdgc ju bereichern.

§. 7. Um fowofel bem Lit. a alö auch bem

§. 8 unferer ©tatuten ©enüge ju leiften, foff ber
bießjäferige Set'trag auf jefen Sagen feftgeftefft unb
»on jebem ©efcflfdjaftömitglieb bejogen werben.

§. 8. Turdj ben §. 7 ber »orjdferigen Serfeanb*

(ungen ber ©efeflfebaft würbe beftimmt, baf ber »on

fterrn Wajor ©tamm »on ©djafffeaufen »orgetra*
gene Stuffag über ©uborbination »on ber Siref*
tionöfommiffion genau gemürbigt, unb bem jn gofge
in ber bieöjaferigen Serfammlung fpejielle Slnträge
gefteflt werben foffen.

Sn Srlebigung biefeö ©egenftanbeö wirb in
golge ber »on tem Somite im Sin»erftänbniß mit

bett ßantonaffornmiffionett gefteflten Slnträge ein*
mütfeig befebfoffen:

1. Sic eitgenöffifche Wilitärgefellfdjaft grüntet
eine Slnftait, welche burch Sluöfcfjreibimg »on
«Preisfragen unb Srtheifung »ou, ben ßräftcu
ber ©efefffchaft angemeffenen, «preifen an
bie beften Searbeiter baö Wilitärmcfeti ju
förbem fndjt.

Siefe «preife bcfteheit t'n Shretimcbailleu
»on Sronje, ©über ober ©olb. Saö neue

Somite foff biö jur nädjften Serfammlung bie

3eichnmtg entwerfen unb ter Serfammlung
»orlegen, welche tann auch in Sejiefeung auf
ten materieden SSertlj tiefer Wetaiden einen

beftm'ti»en Sefch.uß faffen wirt.
2. 3n Sejiehung auf bie erfte «preiöfrage wirb

fernerö befdjloffen:
Sie eibgenöffifdje WtTitdrgefedfdjaft in ber

Slbfidjt, nad) ßräften auf eine regelmäßige unb

baburet) bem Saterlanbe um fo erfprteßticbcrc

Sofljiefeung ter mift'tärifcfjeit Obliegenheiten
ber fcfjweijerifdjen Sruppen ju förbem, bereu

SBichtigfeit leiber noch »iclfeitig mißfanut wirt,
»erfpridjt eine Shrenmetaiffe bem Serfaffer
beöjenigen mögliehft furjen aber allgemein »er*
fiänbficfjett SBerfchenö, weldjeö am geeignetften
erfcheint, bem ©chroeijer feine «pflichten ali
gehontem Sertfeeibiger feineö Saterlanbeö, tie
Stotferoentigfcit einer genauen Seobadjtung teö
innern Sienfteö, fo roie eineö pünftfidjen unt
fchneffen ©efeorfamö gegen bie Sefefefe ter Sor*
gefegten, attfcfjaitlfcfj ju machen.

Siefeö Süchlein muß fidj in feiner Sntroicf*

fung an tie beftefeenten eibgenöffifchen Stegle*

meute anfchließcn, einen furjen Set'tfateu für
ben innern Sienft enthaften, nnb bann am

©djfuffe burch Seifpiele auö ber ßriegögefcbidjtc
bie nachtheiligen golgen bcittlidj macfjeu, roelche

auö einer Stidjtbeachtung ober Scrnadjläffigiing
jener militärifdjen «Pfliehten für baö ©efammr*
»aterlanb fo roie für jeben einjelnen Wan«
entftefeen fönnen.

Sie Sewerber haben ihre Strbeiten bii Snte
Sejem6er 1837 an ben Sorftanb ter eibge*

nöffifdjen Wilitärgefefffcfjaft einjufeitbeit, wef*

djer biefelben ber »on ber ©efefffchaft t'n ihrer

©igung »om Safer 1837 j« erwäfefenben Sr*
pertenfommiffion jufteffen wirb, auf bereu

Sericbt nnb SIntrag bie ©efefffdjaft in iferer
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Nach den von Herrn Hauptmann Kurz
Namens des beruerischen Offiziersvereins gegebenen

Erläuterungen, und nachdem der gestellte Antrag mit
lebhaftem Interesse aufgenommen — wurde einstimmig
beschlossen:

s. Um den Fortbestand der helvetischen
Militär-Zeitschrift möglichst zusichern, soll

dieselbe aus den eigenen Mitteln der

eidgenössischen Militärgefellschaft in
pekuniärer Beziehung unterstützt, und

Dem zu Folge ein Fond von vierhundert

Franken zur Disposition des Comités

gestellt werden.

l>. Sämmtliche Kantonalcomitès sollen eingeladen

werden, durch ihren Einfluß uud ihre Thätigkeit

dahin zu wirken, daß sich in ihrem Kreise
die Abonnentenz a hl vermehre.

c. Damit das Journal dazn diene, Bildung und

Intelligenz unter alle seine Mitglieder, unter
alle Offiziere der Schweiz zu bringen, und
gewissermaßen ein allgemeines militärisches

Amtsblatt der Eidgenossenschaft

gebe, sollen die Mitglieder der Gesellschaft

durch das Organ ihres Kaiitonalcomitvs
eingeladen werden, dasselbe mit wissenschaftlichen

Aufsätzen aus dem Bereiche der Kriegskunst

im Allgemeinen, Relationen über Manövers,

Truppenzusammenzüge, Lager und
Auszüge; Mittheilungen über das Militärwesen
der Kantone und der Eidgenossenschaft, in
Beziehung auf Organisation, Justiz-, Sanitätsund

Verwaltungswesen; Ansichten und
Beurtheilungen neuer militärischer Schriften und
Aufsätze zu bereichern.

Z. 7. Um sowohl dem I^ii. g als auch dem

Z. 8 unserer Statuten Genüge zu leisten, soll der

dießjährige Beitrag auf zehn Batzen festgestellt und
von jedem Gescllschaftsmitglied bezogen werden.

Z. 8. Durch den §. 7 der vorjährigen Verhandlungen

der Gesellschaft wurde bestimmt, daß der von
Herrn Major Stamm von Schaffhausen vorgetragene

Aufsatz über Subordination von der Direk-
rionskommission genau gewürdigt, und dem zu Folge
iu dcr diesjährigen Versammlung spezielle Anträge
gestellt werden sollen.

In Erledigung dieses Gegenstandes wird in
Folge der von dem Comité im EinVerständniß mit

den Kantonalkommissionen gestellten Anträge
einmüthig beschlossen:

1. Die eidgenössische Militärgescllschaft gründet
eine Anstalt, welche durch Ausschreibung von
Preisfragen uud Ertheiluug von, den Kräftcu
der Gesellschaft angemessenen, Preisen an
die besten Bearbeiter das Militärwesen zu

fördern sncht.

Diese Preise bestehen in Ehr en Medaillen
von Bronze, Silber oder Gold. Das neue

Comite! soll bis zur nächsten Versammlung die

Zeichnung entwerfen nnd der Versammlung
vorlegen, welche dann auch m Beziehung auf
den materiellen Werth dieser Medaillen einen

definitiven Beschuß fassen wird.
Z. In Beziehung auf die erste Preisfrage wird

ferners beschlossen:

Die eidgenössische Militärgesellschaft in der

Absicht, nach Kräften auf eine regelmäßige und

dadurch dem Vaterlande um so ersprießlichere

Vollziehung der militärischen Obliegenheiten
der schweizerischen Truppen zu fördern, deren

Wichtigkeit leider noch vielseitig mißkannt wird,
verspricht eine Ehrenmedaille dem Verfasser

desjenigen möglichst kurzen aber allgemein
verständlichen Werkchens, welches am geeignetsten
erscheint, dem Schweizer seine Pflichten als
gebornem Vertheidiger seines Vaterlandes, die

Nothwendigkeit einer genauen Beobachtung des

innern Dienstes, so wie eines pünktlichen und

schnellen Gehorsams gegen die Befehle der

Vorgesetzten, anschaulich zu machen.

Dieses Büchlein muß sich in seiner Entwicklung

an die bestehenden eidgenössischen Réglemente

anschließen, einen kurzen Leitfaden für
den innern Dienst enthaften, nnd dann am
Schlüsse durch Beispiele aus dcr Kriegsgeschichte
die nachtheiligen Folgen deutlich macheu, welche

aus einer Nichtbeachtung odcr Vernachlässigung
jener militärischen Pflichten für das Gesammt-
vaterland so wie für jeden einzelnen Mann
entstehen können.

Die Bewerber haben ihre Arbeiten bis Ende

Dezember 1837 an den Vorstand der
eidgenössischen Militärgesellschaft einzusenden, welcher

dieselben der von der Gesellschaft in ihrer
Sitzung vom Jahr 1837 zu erwählenden
Expertenkommission zustellen wird, auf deren

Bericht und Antrag die Gesellschaft in ihrer



— 106

©igung »om Safer 1838 ben «preiö ertfeeift,
ober bie grage aufö neue auöfdjreiben wirb.

Sie gefrönte Slrbeit bleibt Sigentfeum ber

Wtlitärgefefffcbaft, weldje biefelbe auf eigene

ßoften brutfen laffen, unb für beren möglidjfte
Serbreitung forgen wirb.

§. 9. Sott ftm. ©djügenhauptmantt Weifter
»on Rüxidj wirb eine Stbhanblung über baö ©cbügen*

wefen vorgetragen, nachdem berfelbe bie Statur ber

©cf)ügenwaffe mit »ieler ©achfenntniß entwideft,
weiöt er im SScfetirlicbften «ach wie biefe SBaffe

tfeeilö alö felbft ftänbig, tfeeilö jur Unterftügung
einer Siratffeurlinie ober jur Secfung ter Sfrtifferie

im ©efecht »erwentet werten fönne — unt ftedt tem*

nach bie Stotfewenbt'gfrit bar, baß ber in biefer Sejie*
feung günftige Srfolg mir burch eine forgfältigere Or*
ganifatioit unt Snftruftion erjwerft werten fönne,
unb bafeer lebhaft bebauen werben muffe, baß biefe

im eibgenöffifchen Sunbeöhecre fo gewichtige Statt'onal*

waffe nidjt gleich ben übrigen fpejieden SSaffengattun*

gen aitrtj im Strmee ftabe repräfenrirt feie.

Stadj lebhafter Siöfuffion, in welcher fich bie

Slnfichten theilö für, theilö gegen bie Stotfjwenbigfeit
ber Sluffteffung eineö ©charffdjügenftabö auöfprachcn,

wirb mit großer ©timmenmebrbetr befdjloffen:
<»Sö folle fich bie eibgenöffifdje Wilitär*

»»®e feil fchaft »crmittelft einer geeigneten

"3ufd)rift, in weldjer bie 3wecfmäßigfeit ber Sluf*

"(teflung eineö © dj a r f f cb ü g e n ft a b ö im eibge*

"rtöffifeben Sunbeöheer grunbltct) bargelegt werbe,

»an bie Sagfagung wenten, um »on ber*

"felben möglicher SBeife tie Srreidjung biefeö

»»3wecfeö ju erjirfen.
»gernerö fofl bie Slbfeanbfung teö ftierrn

»»ftauptmannö Weifter in ihrem ganjen Umfang
»»in ber feel»etifct)eit Wftitärjeitfdjrift im Smcfe

»»erfeheinen."

§. 10. Surdjftm.Slrtifferie*Oberftiieut. ©uter
wirb Stamenö beö aargauifdjen Offijierö»er*
eineö nadj grünbfidjer Sluöeinanberlegung ber Seit*

benj biefeö Sereineö unb in ber Stbfidjt, ben in
bemfelben eingefdjtichenen Wättgcftt abjuhetfen, unb

im SlUgemeinen ben Sereinen eine jmeefmäßigere unb

ber ©adje mefer entfprechenbere praftifche Silbung ju
»erfdjaffett, unb baturd) bem »aterlänbifehen fteer*
wefen eine wefentlidje Serbefferung oorjubereiten —
ten unmaßgeblichen SIntrag geftellt:

»»Sie eibgenöffifdje Wilitärgefeflfdjaft mödjte

»bie beftehenben Offijieröoereine berjenigen ßan*

»»tone, weldje ifer beigetreten finb, alö ifere

»»Seftattbtfeeile betrachten mit »on tiefem Ser*
»»feältniffe auö einen Stuöfdjnß bejeidjnen,
»»ber fid) mit be« ßantonafoercinen in Ser*

»»binbung fegen, bie Sefchäftigung berfelben im

"Slflgemeinen, mit Serütfficbh'gung iferer ©ta»
»tuten ju leiten, roechfelfeitige Sluötaufchung
»»on Slnfichten, Sorfchlägen it. f. ro. ber ein*

»jelnen Sereine unter fidj ju »eranftalten
»»mit ju betörtem, gragen über einjelne in*

»tereffante ©egenftänte teö Sienfteö, beö praf*
»tifcben jumaf, — $ur Seantroortung auöju«
»»fchreiben unb bafür ju forgen habe, baß über
»bie Stefultate alljäferlid) ein fummarifcher »er*

»gleichenber Seridjt »orgelegt rourbe, welcher

»ber Serathung ber Serfammlung ju unter*
»»legen wäre, bie bann ebenfafföwon ben Sor*
»»fiebern ber ßantonal»ereine Sericbt erfealten

»»füllte über bie Seiftungen berfelben je im legt*
»»abgewichenen 3afer.

»»Sie ßanfonaföcreine iferetfeitö, »on bem

»»Stedjte ter «Petition ©ebraitcb macbent, hatten
»fich an ihre refpeftt'oen ßantonalbehörbcn mit
»bei«, burch fprechenbe ©rünte nntcrftügten
»®efuef)e ju wenten taß ber ßanton ben

»eibgettöffifchert ßriegörath um balbige, unb
»»bann jährlich ju wieberholenbe Sinbcrufung
»ber ju Snftruftoren bejeirhtieteii Offijierö an*

»»gebe, unb baß biefe gehörig »ertbcilt, jeber

»in feinem ßreife ben Unterricht ertfeeife, ju
»bem fie in ber Scntralanftalt befähigt würben.»

Stachbem bejüglicfj biefeö Slntrageö mehrere Sin*

träge, jeboct) aüe im ©innbeö aargauifeben Offijierö*
»ereineö, geftellt, würbe et'nmüthig befctjtoffen:

1. So fofl eine ßommiffion »on facf)»erftänbigeit

Offijieren erwählt werten, welche im ©inne
beö »on tem aargauifeben Oifijt'eröoereittö ge*

(teilten Slntrageö fidj mit fämnttlidjeit ßantonal*
»ereinen t'n Serbintung fegt, teren Slrbeiten

leitet, gragen jur Seantwortung an tie ßan*
tonal»ereine richtet, unt alljährlich ter Ser*

fammlung einen fummarifcfjen Sericbt über tie
Stefultate ber Seiftungen ber Sereine erftatret.

2. Saö neujuerwählente Somite ift mit ter SSahl

ber ßommiffion unb ber Sofljiefeung biefeö Se*
fchtuffeö überhaupt beauftragt.

§.11. Sine Slrbeit beö ftm. Wajorö ©inneroon
Sern bezüglich auf ben Srucf beö «put»erö in ben
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Sitzung vom Jahr 1838 den Preis ertheilt,
odcr die Frage auf's neue ausschreiben wird.

Die gekrönte Arbeit bleibt Eigenthum der

Militärgesellschaft, welche dieselbe auf eigene

Kosten drucken lassen, und für deren möglichste

Verbreitung forgen wird.
Z. 9. Von Hrn. Schützenhauptmann Meister

von Zürich wird eine Abhandlung über das Schützen-

wesen vorgetragen, nachdem derselbe die Natur der

Schützenwaffe mir vieler Sachkenntniß entwickelt,
weist er im Wesentlichsten nach, wie diese Waffe
theils als selb st ständig, theils zur Unterstützung
einer Tirailleurliuie oder zur Deckung der Artillerie
im Gefecht verwendet werden könne — und stellt demnach

die Nothwendigkeit dar, daß der in dieser Beziehung

günstige Erfolg nnr durch eine sorgfältigere
Organisation und Instruktion erzweckt werden könne,
und daher lebhaft bedauert werden müsse, daß diese

im eidgenössischen Bundcsheere so gewichtige Nationalwaffe

nicht gleich den übrigen speziellen Waffengattungen

auch im Armee st ab e repräsentirt seie.

Nach lebhafter Diskussion, in welcher sich die

Ansichten theils für, theils gegen die Nothwendigkeit
der Aufstellung eines Scharfschützcnstabs aussprachen,

wird mit großer Stimmenmehrheit beschlossen:

«Es sollesich die eidgenössische Militär-
Gesellschaft vermittelst einer geeigneten

"Zuschrift, in welcher die Zweckmäßigkeit der Auf-
"stellung eines S ch arff chützenst a b s im eidge-

"Nössischen Buudesbeer gründlich dargelegt werde,

"«n die Tagsatz un g wenden, um von
derselben möglicher Weise die Erreichung dieses

"Zweckes zu erzielen.

"Ferners soll die Abhandlung des Herrn
"Hauptmanns Meister in ihrem ganzen Umfang

"in der helvetischen Militärzeitschrift im Drucke

"erscheinen."
Z. 10. DurchHrn. Artillerie-Oberstlieut. Suter

wird Namens des aargauischen Offizier s verein

es nach gründlicher Auseinanderlegung der Tendenz

dieses Vereines und in der Absicht, den in
demselben eingeschlichenen Mängeln abzuhelfen, und

im Allgemeinen den Vereinen eine zweckmäßigere und

der Sache mehr entsprechendere praktische Bildung zu

verschaffen, und dadurch dem vaterländischen
Heerwesen eine wesentliche Verbesserung vorzubereiten —
den unmaßgeblichen Antrag gestellt:

„Die eidgenössische MilitärgeseUschaft möchte

"die bestehende« Offiziersvereine derjenigen Kan-

"tone, welche ihr beigetreten sind, als ihre

"Bestandtheile betrachten und vou diesem Ver-
"hältnisse aus einen Ausschuß bezeichnen,
"der sich mit den Kantonalvereinen in

Verbindung setzen, die Beschäftigung derselben im

"Allgemeinen, mit Berücksichtigung ihrer Sta.
"tuten zu leiten, wechselseitige Austauschung
"von Ansichten, Vorschlägen u. s. w. der

einzelnen Vereine unter sich zu veranstalten
"Und zu befördern, Fragen über einzelne
interessante Gegenstände des Dienstes, des

praktischen zumal, — zur Beantwortung auszu.
"schreiben uud dafür zu sorgen habe, daß über

"die Resulrate alljährlich ein summarischer ver-
"gleichender Bericht vorgelegt würde, welcher

"der Berathung der Versammlung zu
unterlegen wäre, die dann ebenfalls von den Vor-
"sichern der Kantonalvereine Bericht erhalten
"sollte über die Leistungen derselben je im lctzt-

"abgewichenen Jahr.
"Die Kantonalvereine ihrerseits, von dem

"Rechte der Petition Gebrauch machend, hätten
"sich an ihre respektiven Kautonalbehördcn mit
"dem, durch sprechende Gründe unterstützten

"Gesuche zu wenden, daß der Kanton den

"eidgenössischen Kriegsrath um baldige, und

"dann jährlich zu wiederholende Einberufung
"der zu Jnstruktoren bezeichneten Offiziers an-

"gehe, und daß diese gehörig vertheilt, jeder

"in seinem Kreise den Unterricht ertheile, zu

"dem ste in der Ccntralanstalt befähigt wurden."

Nachdem bezüglich dieses Antrages mehrere

Anträge, jedoch alle im Sinn des aargauischen Offiziersvereines,

gestellt, wurde einmüthig beschlossen:

1. Es foll eine Kommission von sachverständigen

Offizieren erwählt werden, welche im Sinuc
des von dem aargauischen Ossiziersvereins
gestellten Antrages sich mit sämmtlichen Kantonal-
vereiiien in Verbindung setzt, deren Arbeiten

leitet, Fragen zur Beantwortung an die

Kantonalvereine richtet, und alljährlich der

Versammlung einen summarischen Bericht über die

Resultate der Leistungen der Vereine erstattet.

2. Das neuzuerwählende Comité ist mit der Wahl
der Kommission und der Vollziehung dieses

Beschlusses überhaupt beauftragt.

§. 11. Eine Arbeit des Hrn. Majors S i n n er von

Bern bezüglich auf den Druck des Pulvers in den
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©cfcbügröbren, wirb befebfoffen t'n bie feelöetifcfje

SJtilitärjeitfchrt'ft aufjunefemeit.
§. 12- Sine meferere Sogen ftarfe 3ufcbrtft beö

tfenrgauifdjen Offijierööereinö wirb wegen »orgerücfter
3eit nidjt »ollftänbig Beriefen, fonbern auf ben Sin*

trag beö ftm «präfibenten befchloffen, biefelbe eben*

fallö in bie Wilitärjeitfchrift aufjunefemeit.
§. 13. Sa wegen Slbwefenfeeit teö »orjäferigen

Stftuarö tie ßaffarechnuttg nicht abgelegt werben fantt,
fo wirb baö gegenwärtige Somite beauftragt, bie

Stedjnungögegenftänbe ju »ereinigen unb bei ber nach*

ften Serfammlung ber ©efefffchaft jur ©enefemigung
»orjutegen.

§. 14. gür ben fünftigen Serfatnmfungöort famen
in Sorfcfjlag:

Sern, Sujern, Solotbum unb Surgborf/ unb
burch ©timmenmefer fiel bie SBafel auf Sern.

§. 15. 3«r SSafel ber Sorfteberfcbaft übergefeenb,
werben für baö folgenbe Safer erwäfelt:

Stlö «Präfibent: fterr Oberft 3immcrliit, Wilij*
infpeftor teö ßantonö Sern.

Sltö Siccpräfitent: ftierr Oberftlieut. ©teiitfeauer

ju graubrunnen.
Stlö Slftuar: fterr ftauptmann Sf. ßurj ju Sern.
§. 16. Sluf gefallenen SIntrag wirt nodj he*

fchfoffeit, taß eine neue Sluflage ter ©tatuten ber ®e*

fefffdjaft fowofel in beiitfcher alö in franjöfifcfjcr ©pradje
gebrueft, unb an bie fämmtlichcn ßantone öertheift
werben folle.

§. 17. Snblidj wirb auf ben »on bem ftierrn
Oberfll. ©teiu hau er geftefften SIntrag befchloffen,
bte Sröffnungörebe beö fterrn «Präfibenten ber ©efefl*

fchaft t'n ber bet»etifcf)en Wilitär*3eitfchn'ft eintücfeit

ju laffen, unb ber Stebaftion berfelben fämmrliche
Siften ber heutigen Serfeanbtungeti jur gutffnbeitben
Senugung ju übergeben.

§. 18. Sa nun alle »orliegenbe ©efdjäfte fich

erlebigt erfanben unb auf bie Slnfrage bei «präfiben*

ten niemanb mefer baö SBort »erlangt, fo erflärt
biefer nad) furjer ©djlußrebe bie »ierte Serfammlung
ber eibgenöffifdjen Wifitärgefeflfcbaft für gefdjloffen.

Stnmerfung. Sie Stebaftion fea'ft ei für jweef»

müiig, juetft bai ^rotofod »ottllanbtgmitjuibcilen, bann

bit Stuffa'fjc ber «Reifee nach folgen ju laffen. Ser 2luf*
fat? bti Äcrrn SDlajorä ©inner tft bereite in 3fr. 5 biefer
Stitfeferift erfcfjtcnrn.

(Sroffitungerebe beö Gerrit «#rä|H»entcn Oöerff*
Itcitlennnt ftren.^erofe »on Slarau.

Sibgenoffen, SBaffenbrüber, greunbe!
fterjlichen ©ruß unb brübertt'chen ftanbfchtag Sud)

allen, tfeeure SBaffengefäferteu bie Sfer gefommen
feib ben feftlt'chen Sag ju feiern, ber unö beute feier

»ereinet, bie Sfer Such gemeinfebaftfich beö fehöneit

Serufö freiten wollt, ber unö ben Segen in bie ftanb
giebt jum ©rfjug uub ©djirm unferS fiebert gefegneten
SaterfanbeS, tt'e Sfer Siner auö tem greiintfrfjaftö*
blief beö Sintern neue Siebe jum SSaffcnbienft fdjöpfeu
wollt, bem fchönften »on Slden, weif feiner wie er
bem Saterlanbe jum fteile bienen fantt wie er

ju fo inniger Serbrübentng »feier für baö SSofel beö

Saterlanbeö glüfjeittcr fterjen Stnlaß giebt.
Ser Serein, teffen Safereöfeft wir feettre feiern,

im Safer 1833 beim Slbfctjiet unferö alloereferrcn ftrn.
Oberftlieutenant ©uljberger »on feinen thurgaiiifdjen
SBaffenbrübem geftiftet, im gleichen Safer in SBinter*
tfeur gefeörig fonftituirt, »erfammelt fich feeute jum
Vierten Wal alö eitgeuöffifche Wilitärgefefffdjaft unb

jäfelt fchon über taufenb Witglieber; Seweiö, wie

richtig beffen etfe ©runter tie fterjen iferer ©efäfjrten
beurtheilten, alö fie »on ihm baö »Sr werbe»
auöfprachen.

Srhebenb ift eö ju fehen, wie ber Srfealtitrtg
unb Selebung guter SSaffenbrüberfhaft unb ©emein*

finnö für baö eibgenofft'fctje SSehrwefen, tiefem erften

3tele unferer ©efedfehaft, »on jetem Witgliet freutig
jugeftrebt wirt, tiefeö ©treben erfennt matt auö ber

nur burch biefen ©emeinfinn hier »erfammelten gro*
ßen Slnjahl »on SBaffenbrübem auö nahen unb fernen

©auen, an tem Schauen teö ©enuffeö ter auö

aden Slicfen feuchtet, unt waferlich wirb jeber fich

auch jur Pflicht machen, ben jweiten 3wecf beö Ser*

einö ju beförbent, nämlich turd) tfeätigeö Witwirfen
bie »on ben Wilitärbebörbeit jur ftebung unferö ßriegö*
wefenö attgeorbneten Wittel fmdjtbrittgenb ju machen

unb ihnen Sorfchub ju leiften.
SSentt wir bett ©ang unferer oberften Sefeörben

betrachten unb fehen, wie, ungeachtet ber gebun*

betten ©lieber manche frifefj unb muthig iferen

Sanben entfcfjlüpfenb, bem fetjönften Rkl entgegen*

ftreben, bann aber »om Sammer* unb 3ertergefchrei
ber übrigen jurücfgefealten erfaferen muffen, baß nidjt
ade Slbler mefer fliegen fönnen — ober mögen — fei

eö, baß 3llteröfcf)wacfefeeit iferen glug feemmt, fei eö
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Geschützrohren, wird beschlossen in die helvetische

Militärzeitschrift aufzunehmen.
Z. 12 Eine mehrere Bogen starke Zuschrift des

thurgauischcu Offiziersvereins wird wegen vorgerückter
Zeit nicht vollständig verlesen, sondern auf den

Antrag des Hrn Präsidenten beschlossen, dieselbe ebenfalls

in die Militärzeitschrift aufzunehmen.
Z. 13. Da wegen Abwesenheit des vorjährigen

Aktuars die Kassarechnung nicht abgelegt werden kann,
fo wird das gegenwärtige Comité beauftragt, die

Rechnungsgcgenstände zu vereinigen und bei der nächsten

Versammlung der Gesellschaft zur Genehmigung
vorzulegen.

§. 14. Für den künftigen Versammlungsort kamen

in Vorschlag:
Bern, Luzern, Solothurn und Burgdorf, und

durch Stimmenmehr fiel die Wahl auf Bern.
Z. 15. Zur Wahl der Vorsteherschaft übergehend,

werden für das folgende Jahr erwählt:
Als Präsident: Herr Oberst Zimmcrliu,

Milizinspektor des Kantons Bern.
Als Viccpräsident: Herr Oberstlieut. Steinhauer

zu Fraubruunen.
Als Aktuar: Herr Hauptmann A. Kurz zu Bern.
Z. 16. Auf gefallenen Antrag wird noch

beschlossen, daß eine neue Auflage der Statuten der

Gesellschaft sowohl iu deutscher als in französischer Sprache
gedruckt, und an die sämmtlichen Kantone vertheilt
werden solle.

I. 17. Endlich wird auf den von dem Herrn
Oberstl. Steinhauer gestellten Antrag beschlossen,

die Eröffnungsrede des Herrn Präsidenten der Gesellschaft

in der helvetischen Militär-Zeitschrift einrücken

zu lassen, und der Redaktion derselben sämmtliche

Akten der Heuligen Verhandlungen zur gutfindenden
Benutzung zu übergeben.

Z. 18. Da nun alle vorliegende Geschäfte sich

erledigt erfanden und auf die Anfrage des Präsidenten

niemand mehr das Wort verlangt, fo erklärt

dieser nach kurzer Schlußrede die vierte Versammlung
der eidgenössischen Militärgesellschaft für geschlossen.

Anmerkung. Die Redaktion hält es für
zweckmäßig/ zuerst das Protokoll vollständig mitzutheilen, dan»
die Aufsätze der Reihe nach folgen zu lassen. Der Aufsatz

des Herrn Majors Sinner ist bereits in Nr, 5 dicscr
Zeitschrift erschienen.

Eröffnungsrede des Herrn Präsidenten Oberst¬

lieutenant Frey-Heiofe vo« Aarau.

Eidgenossen, Waffenbrüder, Freunde!
Herzlichen Gruß und brüderlichen Handschlag Euch

allen, theure Waffeugefährten, die Ihr gekommen
seid den festlichen Tag zu feiern, der nns beute hier
vereinet, die Ihr Euch gemeinschaftlich des schönen

Berufs freuen wollt, der uns den Degen in die Hand
giebt zum Schutz und Schirm unsers lieben gesegneten

Vaterlandes, die Ihr Einer aus dem Freuudschafts-
blick des Andern neue Liebe zum Waffendienst schöpfen

wollt, dem schönsten von Allen, weil keiner wie er
dem Vaterlande zum Heile dienen kann, wie er

zu so inniger Verbrüderung vieler für das Wohl des

Vaterlandes glühender Herzen Anlaß giebt.
Ter Verein, dessen Jahresfest wir heute feiern,

im Jahr 183 Z beim Abschied unsers allvcrehrrcn Hrn.
Qbcrstlicutenant Sulzberger von seinen thurgauischen
Waffenbrüdern gestiftet, im gleichen Jahr in Winterthur

gehörig konstituirt, versammelt sich heute zum
vierten Mal als eidgenössische Militärgesellschaft und

zählt schon über tausend Mitglieder; Beweis, wie

richtig dessen c?lc Gründer die Herzen ihrcr Gefährtcn
beurtheilten, als sie von ihm das "Er werde"
aussprachen.

Erhebend ist es zu sehen, wie der Erhaltung
und Belebung guter Waffenbrüderschaft und Geineinsinns

für das eidgenössische Wehrwesen, diefem ersten

Ziele unserer Gesellschaft, von jedem Mitglied freudig

zugestrebt wird, diefes Streben erkennt man aus der

nur durch diesen Gemeiusinn hier versammelten großen

Anzahl von Waffenbrüdern aus nahen und fernen

Gauen, an dem Schauen des Genusses, der aus

allen Blicken leuchtet, und wahrlich wird jeder sich

auch zur Pflicht machen, den zweiten Zweck des Vereins

zu befördern, nämlich durch thätiges Mitwirken
die von den Militärbehörden zur Hebung unsers Kriegswesens

angeordneten Mittel fruchtbringend zu machen

und ihnen Vorschub zu leisten.

Wenn wir den Gang unserer obersten Behörden

betrachten und sehen, wie, ungeachtet der gebundenen

Glieder, manche frisch und muthig ihren
Banden entschlüpfend, dem schönsten Ziel entgegenstreben,

dann aber vom Jammer- und Zettcrgeschrei

der übrigen zurückgehalten erfahren müssen, daß nicht

alle Adler mehr fliegen können — oder mögen — fei

es, daß Altersschwachheit ihren Flug hemmt, sei es
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